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Keine Besetzung des Ruhrgebiets
Sine franzSsische Erklärung

Wir haben bereits gemeldet , datz sich A m erika in seiner
Stellunanahme zu der französischen Reg�ngsawon

Rheinprovinz ausZe-
Nunmeh�' hat die französische Regierung « ie . Meurasmeldet , der Regierung der Veremigten Staaten eine Er�klärung übersandt . in der es hemt datz Ue nich

ficht habe , das Ruhrgebret zu veiegen °

im « NN - d ° - s - i . . - » . . - - »- «- -

"nm' Vniqiu» d - i - n

Ng d?- Z-' ->ni->°n i » Melet Ang- I . - « . » . » « .
folgen tonnen .

_ _ _ _ _ _ _ _

Begrabene Hoffnungen
Die entstellte Reutermeldung

. Die Hoffnung auf die englische Unterstützung bei der Sabo -'
tage der Entwaffnung , die vor einigen Tagen tue Ö �begeisterte bürgerliche Presse erfüllte , hat sich wre o vieleähnliche Hoffnungen als übereilt und t r u g er i s chewiesen . Die Meldungen , die uns durch dre offiziösen Nach¬richtenbureaus arls London und neuerdings auch ausWashington vermittelt wurden , suchten den ��ndruck zuerwecken , als ob Frankreich bei einem ernsthaften KonstiNin der Entwaffnungsfrage isoliert wäre . Hierzu schreibtnun die „ P o s s i s ch e Zeitung " :

. . Wenn ein solcher Eindruck entstehen würde , so wäre das e i nverhängnisvoller Irrtum , der um so gefährlicher wäre .al » bei der telegrophischen Uebermittlung dieser Meldungen häufigAuslassungen und Zusammenziehungen erfolgen , die den wir
-

Um Westungarn
Zwischen Oesterreich und Ungarn herrscht seit einigerZeit unfreundliche Spannung , die sich in gegenseitigen Poesie -äuherungen und auch amtlichen Verlautbarungen kund macyr .Ungarn weigert sogar die Ratifizierung des gegenseitigen yan -delsvertrageg . Es dreht sich um W e ft u n g a r n . dcsien deutscherTeil nach dem Frieden von Trianon Deutsch - Oesterreich zuge -sprachen worden ist . Ungarn macht nun allerhand Rankezug « , umdas Recht Oesterreichs auf Wcstungarn zu bestreiten und die v - r »ausgab « hinauszuschieben .
Dem hat die Botschafterkonferenz nunmehr ein End « gemacht ,indem sie in einer Rote an den Präsidenten der ungarischen Frt « .densdelegation erklärt , der Trtl der ' Friedensvertrag «, die West -ungarn Oesterreich zusprechen , stelle nicht für bestem ich upb U »ß « n . sondern für die verbündeten Mächt « Pi lichten uRecht « bezüglich der Uebernahme und Uebertraguiig diescr E -biet . aus . Di , Botschafterkonferenz habe daher beschlossen , dasWestungarn

zuerst der Entente zu ü b « r ge b « n s « i .die es an Oesterreich abtreten werde . Die zweifach ,Uebergabe werde durch Vermittlung einer internationalen Kam .Mission , die sonst keine Verwaltungslompetenz haben werd « . tnOdenburg stattfinden .
Diese Rote begleitet die ungarische Regierung mit dem ver -legenen Zugeständnis , doh « schädlich und übereilt war . unter demEindruck gewisier Tendenzmeldungen die noch nicht bekannt «Ententenot « als Ultimatum hinzustellen . Die Rate s " ' ein Ulti¬matum , sondern eine Festlegung der Modalitäten der Uedergave .Allerdings bringe sie eine für Ungarn gewifsermasen neueRechtsauffassung zum Ausdruck .

Neue Kohlenkrise in England
ET . London , S. Januar .England ist durch «ine neue schwer « Kohlenkrise bedroht . DieDergwerksbesitzer verlangen die AushebungStaatstontroll « über die Bergwerk « und « m«Aenderung der sür den Inlandsverbrauch bestimmten K ypreis «. Gleichzeitig verlangen sie aber die Ausrechterhaltungfinanziellen Garantien durch die Regierung , da sie d»e LostAbkommen , mit den Bergarbeitern nicht alternzu tragen vermägen . Wenn dt « Regierung ein « Eryoyungder Kohlenpreise sür den Inlandsverbrauch bewilligen wuro « .müsien Unruhen unter der Bevölkerung b fwerden , weil dadurch die Lebenshaltung sehr verteuerwürde . In der letzten Zeit haben Bespiechungen zw' schen demHandelsminister Hörne » , dem Kohl«�mmiffar Bukd Vertretern der Bergarheiter und Zechenbesitzer stattgefunden .

lichen Sinn der englischen und amerikanischen
Aeuherungen wesentlich verändern . Kennzeichnenddafür ist die AZiedergade der Rruter - Meldung vom 4. Ja -nuar durch das Wolfsiche Telegraphenbureau , das sich auf eine
Veröffentlichung des . . Journal de Paris " stützte . Der genau «Wortlaut , wie er sich aus den englischen Blättern ergibt , zeigt ,datz die Reuternote sehr viel stärker die Uebereinstim -
mung mit der französischen Auffassung betonte ,als es nach dem Auszug schien . Jedenfalls liegt keinGrund vor , diese Aeuherung auch nur als ein schwaches Anzeichendafür zu betrachten , datz England wegen der Meinungsverfchieden -heit über das T e m p o der Auflösung der Einwohnerwehr irgend -ein « ernsthafte Aktion unternehmen würde . "

Auch die ,�5 r a n k f u r t e. r Z e i t u na " gelangt aufGrund der ihr zugegangenen direkten Nachrichten zu dem
Schlusi , daß irgendwelche Hoffnungen auf englisch - franzö -sifche Meinungsverschiedenheiten völlig verfehlt sind .Das Blatt schreibt :

„ In England denkt man jetzt wohl daran , uns weitere Fristen
zu gewähren , oder auch , wie englische Blätterstimmen erkennen
lasten , den Abbau progressiv zu gestalten . Doch auf das Verlan -
gen nach einer fchlietzlichen Auflösung müssen wir nach wie vor
gefaßt fein , und zumal die Bayern werden gut tun , sich das vor
Augen zu führen . Und was das Maß der Fristen oder den Abbau -
modus anbetrifft , fo müssen wir auch daran denken , daß die Eng -
länder in dieser Hinsicht bisher kein einziges bindendes
Wort gesagt haben . "

Die wiedergegebenen Aeußerungen bestätigen erneut , wie
berechtigt unsere Skepsis gegenüber dem Triumphgeschrei der
Orgesch - Presie war . die sich in blinder Begeisterung von der
Parole „ Gott strafe England " zur neuesten Parole „ Gott
segne England " bekehrte , bloß weil sie glaubt , daß die eng -
lische Regierung die weißgaroistischen Kampforganisationen
dulden würde . Diese Hoffnung ist von der Regierung
planmäßig gefördert worden . Sonst wäre es nicht denkbar
gewesen , daß das offiziöse Wolsfsch « Telegraphenbureau die
Reuter - Meldung vom 4. Januar in so entstellter ten -
denziöserForm wiedergegeben hätte . Zu dem Skandal
der Orgesch - Roten des Herrn Simons kommt nun der S i a n -
dal der bewußten Irreführung der äffent -
lichen Meinung in Deutschland .

Eine Entscheidung ist noch nicht erfolgt . Die Regierung wird
jedoch mindestens in einem Punkte nachgeben und länaftens bis
End « März die Kontrolle über die Kohlenförderung fallen lassen
müssen .

Keine Räterepublik in Georgien
TU . Pari » , 8. Januar .

Es ist den Bolfchewisten nicht gelungen , wie in Armenien und
Asserbeidfchan . so auch in Georgien ein « Räterepublik zu errichten .
Wegen der Besetzung der neutralen Zone durch Rote Truppen sind
die diplomati chen Beziehungen zwifcben Georgien und Sowjet -
Rußland abgebrochen . Der bolschewistische Geschäftsträger
hat Tisli « verlassen .

Die Moskauer Regierung hat die Ostgren ' e Armeniens fest -
gelegt . Die Stadt Kars fällt an Anatolien . Die Regierung in
Angara verzichtet auf die Rechte auf Batum .

Der „ Feindbund "
Man sollt « eigentlich annehmen , daß , nachdem mehr als ein

Jahr nach Inkrafttreten des Friedensvertrages verflossen ist . all -
mählich auch die Regierungsbehörden von dem Friedenszuftand
Kenntnis genommen hätten . Herr Groener , ehemaliger Eisen -
bahnchef der Obersten Heeresleitung , späterer Kcneralquartier -
meister und jetziger wohlbestallter Verkehrsminister , befindet sich
noch immer im Kriegszustand . Ueber den Oktober 4918 hat er
feine geistigen Kräfte noch nicht hinüberretten können . In der
Beantwortung einer Reichstagsanfrage spricht er von „ b « n K o h-
lenlteferungen a n den Feindbund " , womit er schein -
bar die Bertragsmächte des Friedensvertrages meint . Biel -
leicht macht der Reichstagspräsident einmal den Herrn Eroe -
ner darauf aufmerksam , daß wir inzwischen mit diesem Feindbund
Frieden geschlossen haben .

Zum Landeswahlleiter für die preußischen vanttaaswahlen Ist
der Präsident des Statistischen Landesamtcs Geh . Oborregierungs -
rat Dr , S a « n g « r . zu feinem Stellvertreter Regierung ? - und
Volkswirtschaftsrat Dr . H o e p k e r ernannt worden .

Di « Vereinigung vadeus und Württembergs . Eine Konferenz
der rechtsfozialtstiichen Partei beider Länder b�bandelte die i ? rage
der Bereinigung Badens und Württembergs , Die Notwendigkeit
der Bereinigung in wirtschaftlicher und finanzieller Hinsicht wurde
anerkannt . Die bürgerlichen badifchen Parteien stehen dem Pro -
jekt noch ablehnend gegenüber . Sie sollen gewonnen werden .

Di « Folgeu von Tour « . Die sozialistische Grupv « des Pariser
Gemeinderates hat sich a u f g e l oft . Dies ist eine der Folgen des
Kongresse » von Tour » .

Notschrei aus Numänien
Uns wird geschrieben :
Im Monat Oktober stellte die rumänische organisierte

Arbeiterschaft an die Averescu - Regierung mehrere
Forderungen politischer und wirtschaftlicher Natur . Die

rumänische Regierung , an deren Spitze der General Ave -
rescu steht , empfing die Arbeitervertreter nicht , fondern
beantwortete die Forderungen mit einem brutalen Ge -
w a l t st r e i ch. Sie erklärte den Generalstreik , der ange »
kündigt worden war , wenn die Regierung die Berhandlun -
gen ablehnen sollte , für eine anarchistische Droh »
ung und kündete die schärfsten Maßnahmen gegen die

streikende Arbeiterschaft an . Die Forderungen , die die Ar «

beiterschaft stellte , waren im wesentlichen die folgenden :
Zurückziehung des Militärs aus allen Fabriken , Werken und

Werkstätten . Suspendierung des Streitgesetzes bis zur Herfiel -
lung eines anderen Gesetzes , welches die mit vielen Opfern er ,
wordenen Rechte der Arbeiter respektiert . Effektive und

vollständige Aufhebung des Belagerungszu -
stand es und der Zensur durch :

») Anerkennung der vollständigen Assoziations - , Berfa mm »
l u n g s - und Pressefreiheit ,

d ) Auflösung der Militargerichtshöfe und Ueherweifung aller
politischen und Pressedelikte , soweit sie Zivilisten betreffen ,
an die Zivilgerichte ,

eZ Entfernung der Armee aus der Zivilverwaltung der an -
gefchlossenen Gebiete , Einstellung der Ausweifungen und
Evakuierungen .

Wiederherstellung der Autonomie der Beztrkskran »
kenkaffen in Siebenbürgen und im Banat , sowie Aenderung
des Bersicherungsgefetzes im alten Königreiche auf Grund des
Prinzipes der Autonomie und unter Heranziehung der beruf «-
nen Vertreter der Arbeiterklasse .

Am 21 . Oktober wurde der Generalstreik über ganz
Rumänien proklamiert . Die Regierung machte ihre Droh -
ungen wahr und was nunmehr an Verfolgung der Arbei »

ter , und an Unterdrückung der Arbeiterorganisationen ge -
fchäh, übertrifft alles auf diesem Gebiete bisher Erlebte !

Die Arbeiterführer — vom Abgeordneten bis zum schlich -
ten Werkstättenvertrauensmann — wurden verhaftet , in
Ketten gelegt und auf das bestialischste m i ß h a n -

de lt . In Gruppen hat man harmlos herumstehende Ar -
beiter eingefangen und in die Gefängnisse ge -
schleppt , dort von abends bis früh mißhandelt , ohne Rah -
rung und Heizung gelassen und ihnen selbst die von ihren

Angehörigen gestellten Decken entzogen , um sie so dem Per »
derben preiszugeben . Die nach ihren Angehörigen forschen »
den Gattinnen , Mütter , Kinder usw . wurden auf das grob »
lichste behandelt . Frauen , ja selbst Kinder von solchen Ge -

nossen , die sich infolge der unbeschreiblichen barbarischen
Verfolgungen versteckt hielten , wurden als G e i ß e l für
den geflüchteten Mann oder Vater verhaftet und einge -
sperrt , bis der Genosse , der von dieser unerhört rohen Tat

erfuhr , sich freiwillig st e l l t e. Was dann mit einem

solchen Genossen geschah , erhellt aus der Tatsache , daß man
den Genossen Trojan N o v a k ( Bezirksparteisekretär in

Temesvar ) so mißhandelte , daß er ins Eefängniskranken -
haus überführt werden mußte . Ein anderer Genosse ( Be -

bries , Sekretär der Eisenbahnerorganisation ) ist so zugerich -
tet worden , daß er nach SVtägigem Krankenlager operiert
werden mußte .

Das beliebteste Mißhandelungsmittel bei den Knechten
der Inquisition ist das Schlagen auf die Fußfoh -
l e n , und es dürften nicht viele Genossen unier den Hunder -

ten in Kerkern Schmachtenden fein , die diese Tortur nicht

ertragen mußten . Genosse Szöke sMaschinenmeister ) erhielt

nicht weniger als IW s! ) Schläge auf die Fußsohlen , weil

er als Dru ker ein Flugblatt gedruckt hatte . Er wurde dann

noch mit dem Kopf gegen die Wand gestoßen und auf die

Hoden h! ) geschlagen ! • . .
Mit diesen „schärfsten Maßnahmen " ist es gelungen , die

ganze Arbeiterbewegung n i e d e r z u s ch I a -

gen . So wurden die Arbefterhcime ststiert , die Eewerk -

schaftsorganisationen aus ihren Räumen gesetzt, die Ge¬

werkschafts - und Partcigelder beschlagnahmt , die Arbeiter -

presse auf Wochen verboten und die verhafteten Genossen

vor das Militärgericht gestellt . Infolge dieser unerhörten

Maßnahmen sind Hunderte von Familien der inhaftierten

Genossen in die schlimmste Existenzlage geraten , da ihnen
von den zerstörten Organisationen keinerlei materielle lln -

terstützung gewährt werden kann . Aus den Eisenbahnbe -

triebswerkstätten der Stadt Temesvar sind allein 170 Ar -

beiter entlassen worden , die zum Teil heute noch im Ge -

fängnis schmachten .
Gleich zu Beginn der Verfolgungen wurde die I m m u -

n i t ä t der sozialistischen Abgeordneten aufgehoben !
So wurde der Abgeordnete von Temesvar . Genosse Franz
E e i st l i n g e r . mit einer Eskorte mit aufgepflanztem

Bajonett als Zeuge bei einer Verhandlung in Bukarest im

Verhandlungssaale bewacht . Bei dieser Verhandlung wurden
Urteile himmelschreiender Art gefällt . Da wurden sieben un -

serer Besten ( darunter der bekannte alte Genosse und Ab -

geordnete von Bukarest , Moscovici ) zu fünf Jahren
Zwangsarbeit verurteilt ! Es ist dies derfelb «
Moscovici , der während der Verhandlung den Minister ,
Präsidenten Averescu dadurch bloßstellte , daß er demselben



vorhielt , et hätte ihn ( Moscovkci ) ersucht , die rumänische
Dynastie stürzen zu helfen , wofür ihm der Ministerpräsi -
dent mehrmals Ministerpösten angetragen habe .
Averescu läuft nicht nur noch frei herum , sondern ist sogar
der Ministerpräsident des von ihm zum Sturze auserseyenen
Regimes .

In Eroßwardein wurden die mWebigen Genossen
von der dortigen Behörde einfach ausgewiesen , und zwar
über die Grenze nach Ungarn den Horthyknechten ausge -
liefert . Einen Redakteur der Temesvaer Arbeiterzeitung
hat man 3V Tage eingesperrt gehalten wegen Artikel , die
lange vor dem Streik erschienen waren . Das Unternehmer -
tum benutzte die Gelegenheit , um die Arbeitslöhne um 15
bis 25 Prozent herunterzusetzen , verbot die Zugehörigkeit
der Arbeiter zu gewerkschaftlichen Organisationen , was es
dadurch am wirksamsten erreichen zu können glaubte , dah es
die abgeschlossenen Einzel - sowie Kollektivverträge mit der
Arbeiterschaft selbstherrlich brach und da » Vertrauens -
männersystem ausschaltete .

Die Militärbehörde in Temesvar bat in den Betrieben
einen Aufruf folgenden Inhalts aushängen lassen :

Aufruf !
Es wird sämtlichen Arbeitern und Beamten zur Kenntnis ge -

bracht , daß im Falle eines Streiks nachstehende Matznahmen ge -
troffen werden :

1. Alle jene , die einen Einberufungsbefehl erhalten « erden .
sind der nämlichen Behandlung unterworfen , wie moüililierte
Militärpflichtige « md zwar :

a ) denjenigen , die sich zur Arbeit freiwillig melden und die
Arbeit klaglos verrichten , wird es gestattet sein , in ihrem
Heim zu schlafen und [ich selbst zu verpflegen . Ihre Bezah -
lung werden sie genau wie vordem von der Direktion des
Unternehmens erhalten :

b) diejenigen , die zwar zur Arbeit erscheinen , dieselbe jedoch
nicht klaglos versehen , die übrigen Arbeiter zum Verlassen
der Arbeit aufwiegeln , werden täglich unter militärischer
Eekort « in die Kasernen geführt , von dort früh zur Arbeits -
stell « gebracht , disziplinarisch bestraft oder vor das Kriegs -
gericht gestellt . Diese Arbeiter erhalten blotz die ihren mili -
tärischen Rängen entsprechende Besoldung :

<J) alle , die ihre Arbeit schlecht versehen , von der Arbeit fehlen
oder nicht gehorchen , werden wie Militärpflichtig « bestraft .

2. Alle jene Streikenden , die keinen Einberufungsbefehl erhalten
« der dem Befehle keine Folge leisten :

» 1 erhalten weder für sich selbst noch für ihr « Familie Brot :
d ) ihre Familien werden aus den Wohnungen ausquartiert ,

wenn sie in Staats - , städtischen , Fabrik ? - oder Betriebe -
gebäuden wohnen und durch den Streik die Arbeit verlassen .

Temesvarer Garnisonskommandant :
General Gavanescu .

So haust die herrschende Klasse in Rumänien . Der ver -
folgten , niedergeschlagenen rumänischen Arbeiterschaft bleibt
nur übrig , sich an die Kulturwelt zu wenden und die rumäni -
fche Barbarei vor der gesamten Arbeiterschaft a n z u -

klagenundandenPrangerzustellen . Die Ar -
beit der rumänischen Henkersknechte ist ein würdiges Gegen -
stück zu dem Wüten des weißen Terrors in Ungarn . Die
Reaktion nimmt in allen Ländern überhand . Sie kann nur
international abgewehrt werden , und deshalb ist es geradezu
ein Verbrechen , wenn die Arbeiterbewegung von kommunisti -
scher Seite dauernd zerspalten und damit aktionsunfähig
gemacht wird in demselben Augenblick , wo die Bildung einer

geschlossenen Kampffront das dringendste Gebot

hn Stunde ist .

Die kommunistische Zersplitterung
Die Ortsverwaltung des „Deutschen Eisenbahner - Verband ««"

schreibt uns :

Wir ersuchen Such höflichst um Aufnahm « von folgendem :

«Infolge der Unternehmung der V. K. P . D. am Sonntag , den

9. Januar 1921 , sah sich die e n g e r e O r t s v e r w a l t u n g des

D. E. V. nach langen reiflichen Ueberlegungen genötigt , ihren Be -

jchlutz, eine Demonstration am gleichen Tage stattfinden zu lassen .

aufzuheben . Matzgebend waren zum Teil die Gründe , welche

in dem Artikel „ Schädlinge und Zersplitterer " in der Morgen -

nummer 11 der „Freiheit " veröffentlicht wurden . Auch Gründe

praklffcher Natur , welche den Verlauf der ganzen Aktion im Reiche
nicht in Frag « stellen sollten , trieben dazu , zumal der erweiterte

Vorstand in dieser Frage erst Stellung nimmt , um über weitere

Schritte zu beraten .
Die gestern abend im Eewerkschaftshaus tagende F u n k t i o -

närkonferenz stellte sich aber entgegn allen von uns vor -

gebrachten Gründen in überwiegender Mehrheit auf den Stand -

Punkt , die Demonstration doch stattfinden zu lassen . Wir

erklären , datz wir gegen eine politische Demonstration nichts
einzuwenden haben ; aber wir müssen unter den gegebenen Ver -

Hältnissen die Verantwortung für den Bcschlutz der Funktionär -
konserenz unter alle « Umständen ablehnen . Zumal die e r w e i -

terte Ortsverwaltung auf Antrag der Funktionäre zu
der Frage Stellung nahm und mit 13 gegen 12 Stimmen bei einer

Stimmenthaltung den Leschluh der engeren Orisoerwaltung gut -
geheißen hat .

Wir erklären ferner , datz wir uns unter keinen Um -

ständen mit den niedrigen Zugeständnissen der

Regierung einverstanden erklären können und wer -
den an der Mindestforderung , die der Deutsche Eisenbahner - Ver -
band gestellt hat , festhalten und mit allen uns zu Gebote stehen -
den Mitteln für die Durchführung unserer Forderungen eintreten .

Mit sozialistischem Gruß : Paul K l i b o r.

Ein neuer Trick
Die unsinnig « Radaupolitik und verbrecherische Putsch -

taktik der Vereinigten Kommunistischen Partei öffnet
immer breiteren Kreisen der Arbeiterschaft die Augen über
die verderbliche Taktik der kommunistischen Führer . Deshalb
sucht die Zentrale nach immer neuen Mitteln , mit den Ar -

beitermassen , die von den Kommunisten nichts mehr wissen
wollen , in Fühlung zu bleiben . In der täglichenParoleschmiede .
der „ R. Fahne " , veröffentlicht sie eine Einladung an alle mög -
lichen Arbeiterorganisationen , vom Allgemeinen Deutschen

Gewerkschaftsbund bis zur Freien Arbeiterunion , von den

Nechtsfozialisten bis zur K. Ä. P. D. zu gemeinsamen Aktio -

nen zur Durchsetzung einiger an sich sehr wünschenswerten
konkreten Forderungen zur Verbesserung der Lebenshaltung
der Arbeiter .

Dieses Ablenkungsmanöver ist ebenso durchsichtig wie

lächerlich und hat nur die eine Bedeutung , datz es den voll -

ständigen Konkurs der sogenannten kommunistischen Massen -
Partei ohne Massen enthüllt . Es ist das Eingeständnis , datz
diese grotzmäuligen PrahMnse , die sich nach Halle gebrüstet
haben , innerhalb kurzer Monate die Revolution zum Siege
zu führen und die Diktatur zu errichten , völlig unfähig sind .
allein auch nur die kleinste Reform durchzusetzen , weil die Ar -
beiter von dieser Führung nichts wissen wollen .

Es ist weiter das Eingeständnis , datz es eine bewußte
Lüge der kommunistischen Führer gewesen ist, die Unab -

hängige Sozialdemokratie begehe Verrat , weil sie für ein -

zelne bestimmte Forderungen die Arbeiterklasse zum Kampf
aufrief . Jetzt rufen die Kommunisten zu solchen Kämpfen
mit viel begrenzteren Zielen , als es zum Beispiel der Kampf
für die Verwirklichung der Sozialisierung des Bergbaues ist .

Ebenso entlarven sie sich als bewußte Lugner und Schwind -
ler , indem sie alle diejenigen zu gemeinsamen Handeln mit
ihnen anflehen , die sie ununterbrochen im Jargon Sinow -
iews als Agenten der Bourgeoisie und als konterrevolu «
tionäre Schurken beschimpfen . Diese Einladung brandmarkt
sie als e l e n d e V e r l e u m d e r .

Es ist aber klar , daß es diesen Leuten in Wirklichkeit nicht
im geringsten um die Durchsetzung der aufgestellten Forde -
rungen zu tun ist . Sie wollen die Parteien und die Eewerk -

schaften , die sie eben erst als Weißgardisten , schlimmer als

die Orgeschleute , beschimpft haben , als Porspann für ihren
steckengebliebenen Parteikarren benutzen . Ist der erst wieder

flott geworden , so werden sie sehr rasch , wie sie es stets ge -
tan haben , den Mitkämpfern in den Rücken fallen .
Den Kommunisten ist es niemals um die Aktionen , die sie
vorschlagen , wirklich zu tun , sondern sie möchten sich nur

neues Material für eine demagogische Hetze gegen die Ar -

beiterorganisationen verschaffen .
Die jüngsten Vorgänge in Flensburg und in Berlin

haben gezeigt , datz die Kommunistische Partei alle Grundsätze
von Treu und Glauben innerhalb der Arbeiterbewegung mit

Füßen tritt und ihre Hauptangriffe nicht gegen die Vour -

geoifie , sondern gegen die eigenen Klasseng « ,
nassen richtet . Sie haben ferner gezeigt , datz sie in ver «
antwortungslosester Weise mit dem Leben und den Jnter «
essen des Proletariats spielen und durch ihre ganze Haltung
die Interessen der gesamten Arbeiterklasse auf das schwersts
schädigen . Eine solche Partei bietet nicht die Gewähr der
Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit . Ihre bisherig »
Taktik muh vielmehr das grötzte Mißtrauen er -
wecken . Es unterliegt keinem Zweifel , datz es sich auch bei
ibrem neuesten Vorschlag um nichts weiter handelt , als um
einen betrügerischen Trick , der die Aufmerksamkeit
der breiten Massen von ihrem eigenen Bankrott ablenken soll .

Der Monarchist Trimborn

Eine Bestätigung rechtssozialistischer Schuld

Auf der 50 . Iahrfeier der Essener Zentrumspartei hat der

Zentrumsfllhrer Trimborn eine Rede gehalten , in der er

sich auch mit den R o v e m b e r e r e i g n i s s e n des Jahres
1918 beschäftigte . Er meinte , das Zentrum habe die

damalige Staatsumwälzung verurteilt , und es v e r u r -

teile sie auch heute noch mit derselben Ent� »

schiedenheit . Es bleibe aber kein anderer Weg übrig ,
als sich auf den Boden der gegebenen Tatsachen zu stellen .
Er stelle ausdrücklich fest , dag das Zentrum der Monarchie
bis zum allerletzten Augenblick treu geblieben fei , und er

selbst neige der monarchischen Staatsform zu . Hätte das

Zentrum damals den Rechtssozialisten und der U. S . P . das

Feld überlassen , so wäre unweigerlich die Räte -

diktatur gekommen . Die Sozialdemokraten seien zwar
die Todfeinde des Zentrums , aber in der Politik entscheide
nun einmal nicht das Gefühl , sondern der Verstand . „ D e n

sozialistischen Staat bekämpfen wir mit

aller Entschiedenhei t . " Schließlich führte Trim - -

born noch aus , datz man bei einer Sozialisierung der privaten
Initiative Bewegungsfreiheit lassen müsse. Er ist also in

Wirklichkeit für die Stinnesierung der deutschen Wirtschaft .
Im Gegensatz zu seinem Düsseldorfer Parteifreunde Marx .

der vor einigen Wochen Herrn Ebert als die von Gottes -

gnaden eingesetzte Obrigkeit anerkannt hat . ist Herr Trim -

vorn nur aus Zweckmätzigkeitsgrllnden Republikaner . Und

ohne Zweifel spricht Trimborn die bei den Klerikalen wirk -

lich herrschende Auffassung aus . Es ergibt sich ferner aus

seinen Ausführungen , datz das Zentrum die Koalition mit

den Rechtssozialisten nur deshalb eingegangen ist , weil es

die Verwirklichung des Sozialismus ver -

hindern wollte . Das ist den Klerikalen denn auch
vorläufig geglückt . Die offene Darstellung des Zentrums -
führers zeigt wiederum mit aller Deutlichkeit , welche Schuld
gegenüber der Arbeiterttasse die Rechtssozialisten auf sich ge -
laden baben . Sie haben durch ihre Politik den Zusammen -
schlutz der Arbeiterklasse zur gemeinsamen Aktion verhindert
und damit die Wege zur Verwirklichung des Sozialismus

versperrt . Sie haben durch ihr Bündnis mit den bürger -

lichen Parteien dem Kapitalismus wieder auf die Beine ge -

halfen und dadurch den schlimmsten Verrat an der Arbeiter «

klasse verübt . Wenn ste uns jetzt zurufen , datz wir die Ver -

gangenheit vergessen und nur an die Zukunft denken sollen ,

so ist das Spiegelfechterei . Nicht nach dem . was eine Parter
verspricht , sondern nach dem , was sie bisher getan bat ,
ist sie zu beurteilen , und so mutz die Arberterklasse erwarten .
datz auch künftig die rechtssozialistische Partei lieber mit den
bürgerlichen Parteien an der Erhaltung der kapitalistisches .
Wirtschafts - und Staatsverfassung arbeiten , als daß ste sich '
endlich dazu entschließen wird , vom Boden des Klassen -
kampfes aus den allen Proletariern gemeinsamen Feind des

Kapitals zu bekämpfen .
Wir erwarten deshalb auch nicht von der rechtssozialisti -

schen Partei eine Abkehr von ihrer bisherigen Politik , son -
dern wir vertrauen darauf , datz die wirtschaftliche und poli -
tische Entwicklung den rechtssozialistischen Arbeitern

endlich die Augen darüber öffnen wird , wo ste ihren Platz
einzunehmen haben .

Wiederaufnahme der Arbeit bei Opel . Der Ausstand in der

Autoniobtlfabrik von Opel in Rüsselsheim ist beendet . Die 3200
Arbeiter nahmen mit Ausnahme von drei Mann die Arbeit ge -
schlössen wieder aus . Die Zahlung einer Wirtschaftsbeihils « lehnte
die Firma ab .

Nachwort zum „ Neigen " - Prozeß
Ein gutes Ziel — Ein unmögliches Mittel

Die Entscheidung im Kampf um die sogenannte Sittlichkeit d - r

Aufführung des Schnitzlerschen „ Reigen " ist gefallen . Das Kultus -

Ministerium hat «ine juristische Niederlage erlitten und zugleich ,

was kaum bezweifelt werden kann , «in « moralische . So begrlltzens -

wert es ist . daß wir vor einem Gerichtsentscheid bewahrt worden

find über eine Frage , die vor Theater - und Kunstkritiker gehört , aber

nicht vor preußische Nichter . so bedauernswert ist es , daß das Kul -

tusministerium es durch seinen ganz falsch angelegten Kampf dazu

hat kommen lassen , daß letzten Endes jene Profitgier , die künstle -

rische Werte mißbraucht , den Sieg über ein sozialistisches Ziel vor -

läufig errungen hat . Es ist deshalb nach Beendigung des unmog .

lichen Prozesses an der Zeit , die Dinge noch einmal zu überschauen .

Der Theatersaal der Hochschule für Musik , der den Aufgaben des

Instituts dienen sollte , war bis zum Mai 1919 an Herrn Beerisch

verpachtet . Schon damals ergaben sich allerlei unerquickliche Strei -

tigkeiten daraus , daß Herr Beerisch nur ° ls G« nera pachte - fun .

gierte und die Bühne mehrfach weitergab . Es ist zwecklos , sich im

einzelnen in die damit verbundenen Theatermanipulationen zu ver -

tiefen , die das Ministerium gegen eine weitere Verachtung ein -

nahmen Im Ministerium wurden gleichzeitig die bekannten Plan «

zur Reform der Hochschule für Musik bearbeitet Es war klar , da, ,

- in Ministerium das als letztes Ziel die Soziattsterung der

Theater anstrebte , sich nicht damit ein°�tand ' N «�iattN
konnte .

daß auch noch die wenigen vorhandenen staatlichen . �hroter -

räume in die Hände tapitalistischer The ° terunternehmu . . gen ge¬

raten sollten . Ebenso klar war es , daß be , den Planen für die

Reform der Hochschule für Musik an eine de « Saales

für eigene Arbeiten in der Opernschule g�acht MZ- den st. Ehe

- doch zwischen dem Ministerium und der alten Verwaltung der

Hochschule der richtige Kontakt gefunden worden war . hatte der

frühere Hochschuldirektor den Theatcriaal an Frau Eysoldt . ur

170 Mk . pro Abend bis zum Mai 1922 v- rpachtet . Das Mm' Ilerium

beabsichtigte damals bereits , den Pachtverrrag anzuf-chl�. « ' »

nur die Rücksprache mit Frau Eyso dt v « ranl ° ßte das M. mste

rium , davon Abstand zu nehmen . Als nämlich der 3ta "

im Ministerium erklärt wurde , daß man den Saal zu wichtigen

künstlerischen Zwecken , vor allem zur Heranbildung der lungen

Schauspieler - und Musiker - Gcneratton b�uche . - rNätt « sie, datz

das ganz ihren Zielen entspreche , daß ihre s- lbstgestellten Auf -

gaben völlig den Zielen des Ministeriums glichen , so daß ein «

enge Zusammenarbeit zwischen der Hochschule und ihrem Unter -

nehmen möglich sein werde . Selbst als Frau Eyloldt daraui

ausik�kjam gemacht wurde , datz sie kaum zur Durchführung

fer Pläne in der Lage fein würde , blieb sie bei ihren Versicherun -
gen , fo datz das Ministerium den Vertrag vorläufig anerkannte .

Eine gewisse Sicherung war in dem Vertrag für das Ministe -
rium geschaffen worden , das war der Paragraph , in dem Frau
Eyfoldt sich verpflichtete , moralisch , politisch oder religiös „ an -

stößige " Stücke in diesem Saale nicht zu spielen . Es ist klar , daß
bei der Beurteilung der Stücks weder Duckmäusertum noch Moral -

schnüsselei gelten durfte , sondern daß allein nach künstlerischen

Gesichtspunkten gewertet werden sollte . War von diesem Gesichts -

punkt au » schon jeder Pachtvertrag äußerst ungünstig , so reichte

dieser Kautschukparagraph keinesfalls hin . um der Direktion der

Hochschul « die nötigen Eicherhetten zu gewähren .

Der erste Fehler des Ministeriums war der Vertrag , der zweit «

die unglückliche Formulierung dieser Sicherheitsklausel , der dritte

die Annahme , daß ein kleines Privattheater unter den heutigen

Theaterverhältnissen ein ideales Programm überhaupt durchsüh -

ren könne .

Frau Eysoldt begann ihre „künstlerische Erziehungsarbeit " gleich
mit einer Aufführung der «Büchse der Pandora " , die im Laufe
der Wiederholungen naturgemäß immer schlechter wurde und nur

noch als sexuelle Spekulation weitergespielt wurde . Auf die

„ Büchse der Pandora " folgt « „ Die unberührte Frau " , „ Die Pfarr -

Hauskomödie " , „ Der Floh im Panzerhaus " , „ Die Kindertragädie "
und schließlich „ Die Ehelei " . Die meisten Stücke sind künstlerisch
absolut wertlos , aber fast alle enthalten eine ganz klare Spekula -
tion auf die erotischen Instinkte der auf dem Kurfürstendamm woh -
ncnden Kriegsgewinnler - Sippe . Jetzt beging das Ministerium sei-
nen vierten Fehler . Anstatt der Direktion mitzuteilen , daß diese
Sorte Theater keineswegs der geplanten Hochschulreform entspreche ,
ließ es zunächst gewähren . Erst als Schnitzlers „ Reigen " auftauchte ,
erhob das Ministerium Einspruch . Man verfuhr zunächst korrekt ,
indem bei der Direktion am 15. Dezember Einspruch gegen die Auf -

führung des „ Reigen " erhoben und die Absetzung des Stückes gefor -
dert wurde . Das war nun höchst diffizil . Es lag allzu nahe , ein

Eingreifen des Ministerium « als Zensur zu deuten , und gerade

dafür war ein Dichter wie Schnitzler eigentlich zu gut . Andererseits

war es verständlich , daß diejenigen , die für die künstlerische Bil -

dungsarbeit an der Hochschule verantwortlich sind , nicht untätig zu -

sehen konnten , wie das Theater dem Refidcnzthcater und den

l meisten anderen Berliner Sensations - und Spekulationstheatern
« immer ähnlicher wurde .

! Wir wollen heute kein „sittliches " Urteil über den „ Reigen "
fällen . Ts muß aber darauf aufmerksam gemacht werden , daß es

ein großer Unterschied ist . ob ein Theater gelegentlich und dann mit

vollem Recht erotische Stücke , eventuell auch den „Reigen " , auf -

führt , oder ob es daraus «ine Spezialität macht , was beim Kleinen

Echauspielhav « zweifellos der Fall ist. Die Entwicklung dieses

Theaters von der „ Büchse der Pandora " über die „ Unberührte
Frau " zur „ Ehelei " war Beweis genug , daß die Aufführung des
„ Reigen " , die natürlich künstlerischen Motiven entspringen kann ,
in diesem Fall nicht aus k ü n st l e r i s ch e n Motiven , sondern aus
geschäftlichen entstanden ist .

Der nächste Fehler des Ministeriums war , diesen Standpunkt
nicht klar zur Darstellung zu bringen , und so wäre es zu wünschen
gewesen , daß man sich nach dem Scheitern des gütlichen Einspruches
im Ministerium zu einer ruhigeren Behandlung der Angelegenheit
entschlossen und zumindest die Aufführung abgewartet hätte . E » ip
aber das alte Unglück , daß ein solches Ministerium kein « einheit '
liche Meinung besitzt , sondern ste sich aus zehn widersprechenden
zusammenstellt . So kam e # zu einer unmöglichen Aktion , dt « die
guten Ziele des Ministeriums völlig verdeckte .

Das Kultusministerium hat «ine Niederlage erlitten und wird
hoffentlich aus dieser eine Lehr « ziehen . Die Akten sollen aber
gerade von uns , die wir den „Sittlichkeitsprozeß " so scharf bekämpft
haben , nicht ohne die Feststellung geschlossen werden , daß die rich -
tiqe Absicht und das bessere Ziel beim Ministerium waren . Nur
die behördliche Ungeschicklichkeit hat es fertig gebracht , daß sich
Vorkämpfer für das Recht auf künstlerische Freiheit schützend vor
ein kapitalistisches Unternehmen stellten , das unter anderen Um -

ständen dieses Aufgebot nicht wert gewesen wäre .
»

Maximilian Karben bitiet uns , festzustellen , daß fein
Gutachten über den „ Reigen " mit Muckerei nicht das Allergeringst «
zu tun hat . einen Hymnus auf das Recht der Sinnlichkeit vor -
stellt und sich nur geyen die Servicrung des Stückes vor Schie -
bern aussprach . Er wird es nunmehr veröffentlichen . — .

Tilla Durieux schreibt , daß gerade ihre Erfahrungen m »
der „ Freundin " von Sudermann sie gelehrt haben , daß folcho
Stücke nicht vor einem wahllos zusammengefetzien Publikum g�
ipielt werden sollen . — Wir geben diese RichtigsieNung wieder ,
da es uns natürlich fernlag , die Sochverstäudigen ' als Personen
anzugreisen . Namentlich Tilla Durieur , die ihr « Kunst stet » in

den Dienst der Arbeilerschaft gestellt hat .

Im staatlichen Schauspielhans wurden gestern „ Die Sterne
von Hans Müller aufgeführt . Mußt « das fein ? Ießner ha -

das Wrack des alten Schauspielhauses zerschlagen und eine neue

Bühne auferbaut . Wir hätten erwartet , daß er auch Müller b«-

seitigt hätte , nicht weil Müller ein Lieblingsdichter Wilhelms
war , sondern weil er ein Theatermacher von jener Hohlh «' �
und Verlogenheit ist , die die Kennzeichen der wilhelmin ' '
schen Epoche waren . Wir sind nicht so thcaterfremd , von ein «-

Bühne täglich hohe Kunst zu fordern . Das gab es nie ( auch n * ®

unter der Theaterdireltiou Goethe ) und wird es nie gebe «.



Und dennoch
Gewerkschaftszerstörer

Die Arbeiter - Unionen von Moskau anerkannt
Kaum ist die Einheit der kommunistischen Bewegung mit

Paukengedröhn und Fanfarengeschmetter verkündet worden , da ist
auch schon ein neuer Sorgenquell entsprungen , der die gerühmte
„Klarheit " der kommunistischen Taktik und Zielsetzung in neue
heillose Unordnung zu dringen droht . Seitdem die Kommu -
nistische Arbeiterpartei von den Hohenpriestern in Mos -
kau zur sympathisierenden Partei im Rahmen der dritten Jnter -
nationale geweiht worden ist , sind die ordentlichen Kommu -
nisten über diese autzerordentlichen Dundesbrüder teils
von heftigem Zorn erfüllt , teils sind sie in Verlegenheit
über das Verhältnis , das sie zu ihnen einnehmen sollen .

�Gegenüber den Gewerkschaften haben die Kommunisten das
System der Zellenbildung proklamiert , und unsere Anklage
über die Tendenz zur Zersplitterung der Gewerkschaften , die dieser
Zellenbildung innewohnt , ist von ihnen mit mangelhaft gespielter
Entrüstung zurückgewiesen worden . B r a n d l e r und einige sei -
ncr Freunde haben es sich sogar noch geleistet , die Arbeit e r -
Unionen zur Rückkehr in die Gewerkschaften zwecks Verstär -
kung der kommunistischen Spaltungskeime aufzufordern .

Die D e l e g i e r t e n d e r K. A. P . D. , denen es in Moskau ge¬
lungen ist , die Erlaubnis zu erhalten , mit einem Dein auf dem
Boden der Kommunistischen Internationale zu treten , bringen nun
aber aus Moskau eine ganz ander « Parole zur Ge -

werkschaftsbewegung mit . Di « „ Kommunistisch ? Arbei -

ter - Zeitung " berichtet in ihrer Nr . 1S7 über das Ergebnis der
Moskauer Reise . Lenin habe weder die Vroschüren - Literatur noch
die Zeitungen der K. A. P . D. gekannt , und so müßte ihm oft
ein Bild der Anschauungen dieser Parteien entworfen weiden .
Lenin sieht nach dem Bericht gleich der K. A. P . D. in der G e -

werkschaftsfrage „ eine der für Westeuropa cntscheidensten " .
Und er hält , fährt der Bericht fort , „ die Methode der Zellenbil »
dang vorläufig für die richtige , gibt aber die Möglichkeit eines
Weges , wie ihn die Union geht , zu . Mau müsse de « Erfolg ab -
warten " .

Die Leute der K. A. P . D. erblicken in dieser Aeuherung Lenins
mit Recht ein weitgehendes Zugeständnis an ihre Tak -
t i k , die ehrlich auf die Spaltung der Gewerkschaften abzielt .
Aber sie haben damit doch nur ein « verhältnismäßig unsichere
Stütze für ihre Anschauungen , denn Lenin sowohl wie sein «
deutschen Anhänger würden nicht zögern , dieses Wort abzu -
leugnen , wenn es ihnen unbequem werden sollte . Die „ Kommu -
nistische Arbetter - Zeitung " legt darum auch mit Recht wenig Wert
auf die R e s o l u t i o n e n, die in Moskau gefaßt worden sind , und
ans die Mahnungen , mit denen man die Vertreter der K. A.
P . D. nach Deutschland zurückgeschickt hat , sondern sie erklärt , sie
sehe das Entscheidende in der Anerkennung der

K. A. P . D. Die gleiche Anerkennung , die in der Zulassung der

Partei zur dritten Internationale , sei es auch nur ' als sympathi -
sierende Gruppe , ausgesprochen worden ist , wurde der Gewerk »

schaftstaktik dieser Leute zuteil durch die Aufnahm « der

freien Arbeiter - Unionen in die Rote Eewrrkschasts - Znternatio -
nale . Stolz schreibt die „ Kommunistische Arbeiter - Zeitung " :

„ Hierin , wie auch in der soeben erfolgten Aufnahm « der
freien Arbeiter - Union in die Rote Gewerk -
schafts - ZnternOtionale erblicken wir die ersten An -
zeichen dafür , daß sich die dritte Znternationale aufdenWeg
der Prinzipien der K. A. P . D. begibt . "
Das Blatt hat vollkommen recht . Nachdem man die freie Ar -

beiter - Union in die Rote Gewerkschafts - Znternationale aufge -
« ommen hat . ist man gezwungen , auch anderen Absplttterungen
» cn den Gewerkschaften die gleiche Anerkennung zuteil
werden zu lassen . Es wird also lediglich von dem größeren oder
geringeren Geschick — oder Ungeschick , wie man will — der
Myrer der kommunistischen Propaganda in den Gewerkschaften
abhangen , ob es früher oder später zu Spaltungen in den
Gewerkschasten kommt . Nachdem die abgesplitterten Teile die
sichere Aussicht haben , in den Bund der Brüder aufgenommen
zu werden , haben sie gar keinen Anlaß mehr , mit ihren letzten ,
einstweilen noch verborgenen Absichten zurückzuhalten . Der Weg
ist offen , und man schickt sich an , ihn zu beschretten . Di « Zellen -
bildung schreitet rüstig voran . Die nahezu von der letzten
matte verlassene Vetriebsräte - Zentrale in der Münz -

n - 5 �at unlet Beibehaltung ihres Charakters bereits ihre Firma
geändert , und hat sich , wie wir schon vor längerer Zeit mitteilen

konnten , als Zentrale des kommunistischen Keim -
zellenbetriebes etabliert . In allen Gewerkschaften spürt
man bereits die Leitung der kommunistischen Verwirrung von
zentraler Stelle aus . Und nun haben diese Kreise auch ihr
Zentralorgan , das sogar ein „wissenschaftliches " fein soll .
Der „ Arbeiterrat " ist an der in der Bewegung der selbständigen
Betriebsräte - Zentrale grassierenden Schwindsucht e i n g e g a n -
gen . Er benutzt seinen letzten Atemzug , um zu verkünden , daß er
unter dem Titel „ Der kommunistische Gewerkschafter " seine Auf -
erstehung feiern werde . Ernst D ä u m i g hält sich für gut genug ,
dem „ Arbeiterrat " ein Abschieds - und Geleitwort und dem neuen
Organ ein Begrüßungswort zu schreiben . Das neue Blatt werde
sich widmen dem „ SuchenundForfchen nach den geeignetsten
Organisationsformen " . Woran , wie nur nebenbei bemerkt werden
soll , erkennbar ist , daß man sich über die erstrebten Organisations -
formen keineswegs klar ist , so daß es nicht unmöglich ist , daß man
eines guten Tages die Form der „ Freien Arbeiter -
U n i on " als die richtige erkennt . Gerade die Kreise , die in
Däumig und seinem „ Arbciterrat " seit jeher ihren Mittelpunkt
sahen , haben ähnliche Anwandlungen schon früher gezeigt , bevor
sie als Fremdkörper aus unserer Partei ausgeschieden worden sind .

Der Riese Arbeiterklasse aber muß sich erheben , um dieses E e -
zücht zu zertreten , bevor es ihm gefährlich werden kann .

Der kapitalistische Außenhandel
Dumping - Bill , Key- Industrie

Nach Kanada ist jetzt England an der Reihe . Der Handels -
minister hat bereits angemeldet , daß er dem Parlament nach
Neujahr den Entwurf einer Dumping - Bill unterbreiten
will . Von „ Dumping " ipricht man , wenn die Produzenten unter
ihren , eigenen Produktionskosten ans Ausland verkaufen . Dum -
ping ist also Verkauf zu Schleuderpreisen . Die inländische
Industrie fordert Schutz gegen diese Methode . Soweit ist die
e�che einfach . In der Praxis aber muß ein Gesetz gegen das
„ Dumping " den Außenhandel unendlich erschweren oder ihn sogar
unmöglich machen . Die vom Ausland verschickten Waren müssenbei der Ankunft daraufhin geprüft werden , wieviel sie im llr -
sprungslande gekostet haben . Ein solches Verfahren — selbst wenn
es ehrlich und in guter Absicht durchgeführt werden sollte , —
rooton garmcht zu denven ist — kann nur den Erfolg haben , daßdie Vertauser . in Unsicherheit darüber , ob ihre Ware nicht als zu
Schleuderpreisen gelieferte zurückgewiesen wird ( wie kann man
denn auch im Auslande festestellen , wie hoch die Herstellungskosten
waren/ ) keine fixen Verträge schließen können ; es kommt somit
fine allgemeine Unsicherheit in den Welthandel . Die Lander mit
ichlechter Valuta , also z . B. Deutschland — gegen welches die
Mahnahme in erster Reihe gedacht wäre — , oerkaufen an das Aus -
land in ihrer Valuta ausgedrückt zu billigen Preisen ; die schlechte
Valuta ermöglicht bekanntcrweise den Export zu billigen Preisen .
Wie kann man denn nun feststellen , ob die Verkaufspreise wegender schlechten Valuta niedrig sind oder aber weil die Waren unter
den Herstellungskosten verlauft wurden ? Es bandelt sich nur
darum , daß die englischen Kapitalisten den deutschen Wettbewerb
sehr einschränken oder womöglich ausschalten wollen . Und hier
setzt der Streit der Kapitalisten untereinander ein , welch « Indu -
strien diesen „ Schutz " gegen die fremde Industrie beanspruchen
können , eine wahrhaft göttliche Komödie . Es ist der Begriff auf -
getaucht : „ Key - Industrie " aus deutsch Schlüsselindustrie , diese
soll geschützt werden . Welches sind aber die Schlüssel -
Industrien ? Die , welche lebensnotwendige Produkte herstellen .
Nun soll man die Entscheidung treffen über die lebensnotwen -
digen und nicht lebensnotwendigen Industrien . Die Frage ist
überhaupt nicht zu beantworten , man kann mit gutem Recht von
fast allen Industrien behaupten , daß sie lebensnotwendig
sind , es gibt kein festes Kriterium für deren Beurteilung . Ein
Gesetz gegen die Farbeneinfuhr ist unlängst verabschiedet worden ,
mit Hinsicht daraus , daß die Farbenindustrie eine Schlüsselindustrie
sei . Ist sie aber eine solche ? und wenn eine Industrie tatsächlich
lebensnotwendige Produkte erzeugt , warum führt man sie nicht
in den Besitz der Gemeinschaft über , warum läßt man sie in den
Händen der prositgierigen Privatkapitalisten ? Einstweilen wird
der Kampf der Interessenten darüber entscheiden , welche Indu -
stm als Schlüsselindustrie bezeichnet werden soll , wobei wir aus
die komische Episode hinweisen möchten , daß sogar die englischen
Spielwarenfabrikanten einen gesteigerten Schutz gegen
die deutsche Spielwareneinfuhr verlangt haben , indem sie be -
haupteten , daß ihre Industrie , welch « mitunter auch Krtegsbe -
schädigte beschäftigt , eine Schlüsselindustrie sei !

Die Wiederherstellung Europas hängt in erster Linie von dem
freien Austausch der Produkte auf dem Welt -
markt , von der Belebung des gegenseitigen
Warenaustausches ab . Dafür geschieht aber nichts . Statt

Publikum soll ruhig im Theater leichte Unt- r�lwng finden . aUt
unter keinen Umständen Hans Müller , der alle Ich 0�� unf ,logenen Instinkte mit seinen prasselnden Dia

Kunst »
an einem Abend mehr verdirbt als - m ganzer Winter Kunfierziehung wieder gutmachen kann .

n - . nnnite Ver -
Wie alle Oberprimaner dramatisiert Müller g

� � den ,
sonen . Sein neuestes Opfer ist der große G a

„' szckwört umPapst seine naturwissenschaftlichen
wackeln !nicht verbrannt zu werden . Hei, wie da vi

ü £ m �en
Müller schmeißt vier gut gebaute Akte au , d h

� Füllerjeder mit einer knalligen Szene endigt . ®
, b Dialogesmachen ; das geben wir zu. Aber

d)«��' Uosigkert
des

Dialogsund die Verkitschtheit und Leere einer iebfn g
psychologischen Schwindel macht ihm auch n,

Aus Rollen dieser Art haben alle großen Mtmeu
schütterndsten Menschengestaltungen geschass . m ji -nnen viel -
hat den Galilei allerdings nicht voll

aus
leicht tpeu der Figur jene Rührszenen und Md- n �denen sonst die großen Schauspieler ihr « ®I ' C . . � b t Basier -
Hauptszene ist die Abschwärung vor dem Papste . Hier hat IImann eine Größe , die packt und es doppelt macht.�ahdieser hinreißende Könner dem hohen und modernenso sehr verloren gegangen ist . Kraußneck als Pap , yWucht und Würde .

Die Stuttgarter Voltsbühne . Im umgebauten DeutschenTheater in Stuttgart wurde die vor kurzem Sascha , I
Tarlos " .

bühne mit einer erfolgreichen Ausführung , des ,,Doeröffnet .

Ein zaristisches Märchen

nach�dem ' rulm» foi � während des Ausstande - , der

zugetragm T : � * ausbrach , folgende Geschichte

Be?ekl 2hi!!n?„nt: ?eiTen 5Iöme b>er keine Rolle spielt ) bekam den

zu de ' imi - r - n
seiner Hand befindlichen gefangenen „ Aufrührer "

Nebe und »�--�,. !' . ' ' . dafür zu liesern . mit welcher

Leutnants llch 1. «
t >er Zar seinem Boll « zugetan sei . Da

in nickn
9 ili P8*1 oon ihren übrigen Volksgenossen

weiter m
� abheben , fühlt « besagter Leutnant

aus der Äb, ?8w' ssensbisse , wählte kurzerhand ein paar Dutzend

recktllck Ä r
8efan8en « n „Verbrecher " aus und ließ sie stand -

L?u ? d��8 ? ! « - bei er die Bemerkung nicht unterd «icken

Dnrrfv *! � �och eigentlich ein sehr schöner Tod sei .

deten
d " Frauen und Kinder der Ermor -

Zaren ■ �bestand langsam ans Licht , und wurde dem
ichtet , der Zar ordnete in seiner nicht endenwolleudeu

Gerechtigkeit eine sofortige Untersuchung gegen den Mörder an .
die aber zu keinem Ergebnis führte , weil die Richter den Leutnant

nicht auffinden konnten . Zufällig wurde er jedoch einige Mo -

nate später erkannt und dem Gericht zur Aburteilung übergeben .
Da die Richter selbstverständlich von jeder Befangenheit frei
waren und keinerlei Klassensolidarität mit dem Leutnant emp -
fanden , wurde der Prozeß mit vorbildlicher Wahrheitsliebe zu
Ende geführt und der Leutnant ( wegen Massenmordes ) zu
30 Mark Geldstrafe verurteilt .

Im Laufe der Verhandlung hatte sich herausgestellt , daß der

geistige Urheber der Mordtat ein Hauptmann gewesen war

( dessen Name jedoch hier ebenfalls keine Rolle spielt ) . Dieser

Hauptmann hatte erstens die Tat angestiftet , zweitens dem Leut -

nant , als das Gericht nach ihm fahndete , zur Flucht verholfen ,
und drittens diverse Meineide geleistet , um sich vor der drohen -
den Zuchthausstrafe zu bewahren . Wegen dieser Verbrechen

wäre er sicher von dem Gericht verurteilt worden , wenn ihm

nicht ein glücklicher Umstand zu Hilfe gekommen wäre . Die er -

regte Masse hatte nämlich kurz vorher dem Zaren ein Amnestie -

gesetz abgerungen , in welchem Straffreiheit für die Ausrührer

zugesagt wurde .

Mit bewunderswerter Iongleurkunst brachten es nun die ge -
rechten Richter fertig , dieses Amnestiegesetz nicht auf die Auf -
rührer anzuwenden , sondern auf diejenigen , welche beim Nieder -

schlagen des Aufruhrs Verbrechen auf Verbrechen gehäuft hatten ;
und so wurde denn auch jener Hauptmann nicht verurteilt , sondern
man verstand es , feine Verbrechen , obgleich sie mit Politik nichts
zu tun hatten und rein krimineller Natur waren , unter die Am -

nestie und damit unter den Tisch fallen zu lassen . Wodurch
wieder , wie so oft , die Objektivität und schöne Gerechtigkeit des

russischen Richterstandcs dokumentiert wurde .

- - - - -

In der demokratischen deutschen Republik find solche Fälle

natürlich unmöglich . Da werden erstens von Offizieren keine
Morde begangen ; zweitens sind diese Offiziere viel zu mutig ,
um sich der gerichtlichen Verfolgung zu entziehen ; und drittens

gibt es in der deutschen Republik immer noch Richter , die bereit

sind , Verbrecher , auch wenn sie Offiziere sind , zu verurteilen . F. 0

Der Waldsriedhof für Dahlem . Berlin - Dahlem soll « inen

Waldfriedhof erhalten , für den unter Albert Geßner , Regierungs -
und Baurat Geßner , Prof . Heinrich Etraumer und Geh . - Rat
Bestelmeyer ein engerer Wettbewerb ausgesckrieben war . Reg . «
und Baurat Geßner in Potsdam hat soeben den Preis erhalten .

Tages - Notizen
«. » Mdkliq « Uer- ustalt »- ««- »on N- nwll ». Am g. Ja «. Xommorm » f II »

a b < n b. — 1#. ?an . Llchtbildeioortraa „ Das Reckartal »on „rl .
«ottm - mn. — 2». San . SejUattonssieab . » 30. San . Xanzett b «
e » » k ( B volk » » « « » .

der neuen Worte , die unserer schwer geprüften Zeit uottun , höret »
wir Worte wie �Dumping " und „ Key - Industrie " , Worte des
Hasses , der Absperrung , geboren aus dem Geiste des Kapitalismus .

Herabsetzung de » amerikanischen Heeres . Der SenatsausschuF
für Heeresangelegenheiten beschloß die Herabsetzung desomercka -
Nischen Heeres von 220 000 Mann , die Amerika unter de » Waffe »
hält auf 175 00 0 Mann .

Di « Toteuliste der Sinnfeiner . Die Sinnfetner verömntltcye *
die Namen von 76 jungen Leuten . 6 Frauen . �Kindern und
60 Greisen , die von den Engländern im Jahre 1920 getoter
wurden .

Groß - Berlin

Das Siedlungsamt j

Die Arbeiten des Wohnungsnerbandes , der am 10 . Januar
d. Is . aufgelöst wird , gehen mit dem 11. Januar auf dem Gebiete
des Sicdlungswesens auf das Siedlungsamt der Stadt Berlin
über . Die Lerwaltnngsgcschäfte des Siedlungsamtes und des
mit ihm räumlich verbundenen Kleingartenamtes werden in den

bisherigen Geschäftsräumen des Wohnungsoerbandes und des
Zwcckverbandes im Hause Klopstockstr . 24 erledigt . Der für den

Aufgabenkreis der beiden Aemter von der Deputation des Sieb »
Jungs - und Wohnungswesens gebildete gemeinschaftliche Ausschuß
beriei unter dem Vorsitz von Stadtrat Stolt in zwei Sitzungen
die Satzungen und legte die Organisation der Aemter fest .

Bemerkenswert hierbei ist , daß dem Ausschuß als begutachtend «
Organe je ein Beirat für das Siedlungsamt und für das Klein -

gartenamt zur Seite stehen werden . Diese Beiräte sollen aus
Vertretern solcher Körperschaften und Verbünde bestehen , von
deren Mitarbeit sich der Ausschuß mit Rücksicht auf ihre Erfahrun -
gen auf dem Gebiete des Siedlungs - bzw . Kleingartenwesens eine

Förderung seiner Tätigkeit verspricht . Die Wahl der Beiratsmit -
glieder wird nach Eingang der zu erwartenden Anträge der inter -

essierten Kreise erfolgen .
Die Aufgaben des Siedlungsamtes werden zentral bearbeitet

werden , wäbrend zu den Obliegenheiten der Bezirke im wesent -
lichen lediglich die Ausführung der von der Zentrale beschlossenen
Entwürfe sowie die Verwaltung der Siedlungskolonien gehören
wird . Auf dem Gebiete des Kleingartenwesens wird das Haupt -
gewicht der Betätigung dagegen bei den Bezirken liegen , die Zen -
trale beabsichtigt vornehmlich Richtlinien zu geben , Grundsätze
aufzustellen und das Kleingartenwesen durch Veranstaltung von

Ausstellungen , Wettbewerben , Schaffung von Dauergärten und

durch Vermittlung beim Bezug von Bau - und Rohstoffen zu
fördern .

Den Bezirken bleibt es überlassen , nach Bedarf Kleingarten -
ämter ihrerseits einzurichten . Die Bearbeitung der Kleinaarten -

angelegenheiten in den Bezirken 1 —6 wird jedoch unmittelbar bei
der Zentrasstelle erfolgen .

Berkehrsoervesserungen au ? der Stadtbahn . Die Vollringzllge
hatten in Halensee bisher nicht immer Anschluß an die Stadtbahn .
Vom 17 . Januar d. I . ab werden die Züge vom Potsdamer Bahn -
Hof nach Halensee eine Beschleunigung erfahren , um den um
10 Minuten früher liegenden Anschlußzug an die Stadtbahn zu
erreichen . Es werden soviel Anschlußzüge Haleusee - Stadtbahn ein -

gelegt , so daß bis kurz vor Mitternacht jeder Vollringzug Anschluß
nach dem Stadtinnern findet . Vom gleichen Tage ab werden

nachmittags eine Reihe von Stadtbahnzügen , die bisher auf dem

Schlestschen Bahnof endeten , von dort über Stralau - Rummelsburg
nach Lichtenberg weitergeführt , um in Stralau die Anschlüsse an
den Ringverkshr zu ermöglichen . Auf der Stadtbahn werden

zwischen 10 Uhr und 11,30 Uhr nachts fünf Züge in jeder Richtung
neu eingelegt , um den ständigen Andrang in den späten Abend -

stunden besser bewältigen zu rönnen . Vier Züge werden auf der
Strecke Westend — Potsdamer Bahnhof in der Zeit oon 5,00 Um

7,00 Uhr neu gefahren , durch diese Verbesserungen im Stadt - ui *

Ringbahnverkehr will man im neuen Jahre dem starken Andrang

Rechnung tragen , der durch die Abwanderungen von der Straßen -

bahn , die durch die erhöhten Tarife verursacht worden sind , zur
Stadtbahn sich vollzogen hat .

Beschränknng der Hastpflicht der bahnamtlichen Rollsnhrunter -

nehmer . Wie wir hören , hat die Eisenbahnverwaltung vom
1. Januar d. I . die Haftpflicht der bahnamtlichen Rollfuhrunter -

nehmer für Verlust , Minderung und Beschädigung der Guter bei

der Anfuhr zur Bahn auf den Betrag von 20 M. für das Kilo -

gramm beschränkt . Die Bahnspediteure haben sich jedoch verpflich -

tet , höherwertige Güter auf Wunsch gegen das örtliche Risiko zu
versichern . Sie werden dafür mit Zustimmung der Eisenbahn
eine Verstcherungsgebühr von 1 vom Tausend des angegebenen
Wertes berechnen . Bei der Abfuhr der Güter von der Bah »
bleibt es bei den bisherigen Hastungsbestimmungen .

Goldene Eheringe Gegenstände des taglichen Bedarfs . Goldene

Eheringe sind Gegenstände des täglichen Bedarfs . Diesen Grund -

satz teilt jetzt das ReichswirtfHaftsministerium allen Behörden

und Stellen mit . die mit dem Preisprllfungswesen befaßt werden .

Dag Reichsministerium stützt seine Stellung auf die Rechtsprechung
und das Schrifttum . Gegenstände des täglichen Bedarf « sind

solch «, für die größere Bevölkerungskrcise Bedarf haben . Für die

Begriffsbestimmung unerheblich sei die Frage , ob bei der jetzigen
wirtschaftlichen Lage sich weite Kreise solche hochwertigen , aber

entbehrlichen Gegenstände , nach denen sie Bedarf zu haben glau -

ben , leisten dürfen . Während des Krieges sahen zwar erhebliche
Teile der Bevölkerung von goldenen Eheringen ab , um das Gold

der Reichsbank zu erhallen . Sie schafften sich Ersatz aus anderem

Metall an . Seit Beendigung des Krieges habe aber dieser Brauch

nachgelassen , wenn er nicht ganz geschwunden ist .

Ein Kriminalwachtmeistcr erschossen . Auf offener Straße er -

schössen wurde in der vergangenen Nacht der Kriminalwachtmeister

und Diensthundführer Albert Senke . Er wurde heute früh um

3� Uhr vor dem Hause Weidenwcg 41 tot auf dem Bürgersteige

liegend aufgefunden . Die unbekannten Täter , die den Beamten

durch einen Brustschuß getötet haben , sind unerkannt entkommen .

Billige Waren für Neuköllner Kriegsbeschädigte und Kriegs -

Hinterbliebene . Die Wirtschaftsstelle des Kriegsfürsorgeamts in

Neukölln gibt folgende Waren zu ermäßigten Preisen ab : Wasch -
und Toilettenseife 2,95 M. pro Stück , Spaten 6,50 M. pro Stuck ,

Zigarren zu 50. 60 und 70 Pf . , Zigaretten zu 20 und 25 Pf . , Tabak

zu 3,50 und 4,90 M. pro 100 Gramm , Herrenhemden zu 40 M. .

Damentrikothemden zu 16 bis 22,50 M. , Kindertrikothoschen zu

8 M. , Strickjacken zu 17 und 40 M. , Domenröcke zu 55. 70 , 95 und

98 M. . Blusen zu 50. 95 M. . Kostüme zu 265 und 400 M. . Herren -

anzöge zu 350 bis 525 M. und Reis zu 4,90 M. pro Pfund .

Das Seala - Theater wartet mit einem guten Eroßstadt - Pro -

gramm auf . Erfreulich ist , daß Komiker mit abgeschmackten na -

tionalistischen Phrasen in diesem Monat nicht über die Bretter

gehen . Glänzend sind die Tanzvorführungen der ungarischen Pn -

madonna P a l l o y mit ihrem Ballett . Die 5 A n i r o t t � und hie

5 E ar r a s warten mit ihren gut durchgearbeiteten artlstischc »

Kunststücken auf . Ferner müssen die Nollschuhläukerinnen Mix

und Eerti erwähnt werden . Für Humor und Stimnmng sor -

gen Morgenstern , der Rekruten schleift ( wie zu Wilhelms

Zeiten ) , die Schwarz Co . in ihrer Lustsptclpantomime Der

zerbrochene Spiegel " , und vor allen Dingen Ie - Ka - �i ( Jeder kann

filmen ) . Jeder , der das Zeug in sich fühlt , eine neue Henni

Porten usw . zu werden , kann es hier nicht nur kostenlos ver »

relheit - Äuchhandtung
greife Straße s - 9

Lis ö Llhr abds . geöffnet/Sonnabends bis 4Lthk



fuAen, sondern noch 5000 Jl dazu gewinnen . Das Publikum kommt
Mftei auch auf seine Rechnung . — Lachen ohne Ende . — Die Vor -
fLhrungen von Carl Braun in seinen Meisterdarstellunaen be -
rühmter Komponisten werden vom Publikum sehr beifällig auf -
genomen .

voraussichtliches Wetter filr Berlin und Umgebung am Sonn -

ihr « Handzettel
A. E. G. - Konzern , von

fetzt . Wir ersuchen unsere
dieser Notiz Kenntnis zu

tag ,

_ _ _
_

Regen fallen und mä
»ufllarend .

Etwas wärmer , zunächst größtenteils bewölkt , " mit kleinen
ß ' gen , südwestlichen Winden . Später zeitweise

Kommunistische Dunkelmänner

By » Deutschen Metallarbeiteroerband wird uns geschrieben :
�n allen Versammlungen der A. E . G. ist in letzter Zeit eine .
tottädrtttnfr fur rrr» rtTTrtömrlrr/ » w rsammluna der in den

und Ärbciterinnen ge -
icht stehenden Streik der

strovaganda für eine allgemeine Persammlun
G�- Werken beschäftigten Arbeiter und A

. - - . . worden , dt « sich mit dem in Ausficht steh .

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _
Eisenbahner beschäftigen sollt «. Dirk « Versammlungen waren von

d « n kommunistischen Mitgliedern des Betriebsrates der A. E. G.
Turbinenfabrrk vorbereitet und propagiert worden . Heute find
« U« in den Werken der A. E. G. Handzettel verbreitet worden , die
a « Besuch einer Versammlung siir Sonntag , den 9. Januar 1921 .
in den Kammersalen auffordern . Als Unterschrift tragen die Zettel :
di « gewerkschaftlichen� Vertrauensleute des A. E. G. - Konzerns .

Verlin .
.

_________________

unlerer
- - - . . . . .rar - - - - -v - - - - - -_ z - - - - -1 Veranstaltung mit unserer

S.rganisation
nichts zu tun . Wir machen der Kommunistischen

»rtei kein « Vorschriften über die Veranstaltung ihrer Versamm -
ng « n . « rwarten aber , daß ste dann auch klipp und klar ihr

Firmenschild unter
Kollegen im � �

nehmen .
Die Zimmerer der Zahlstell « verlin und Umgegend des Zentral .

Verbandes der Zimmerer hielten am 4. Januar d. I . ihre Zahl -
stellenversammlung ab . Der Vorsitzende machte die Delegierten
mit der Absicht des Magistrats Berlins bekannt , ab Januar eine
Einheitsarbeitslosenkarte einzuführen . Nachdem er die Vorgänge
bei früheren Verhandlungen mit den Unternehmern zwecks Ein -
führung eines paritätischen Arbeitsnachweises schildert , aus denen
zu ersehen ist . daß die Einführung eines solchen bisher an dem

Verhalten der Unternehmer gescheitert ist , geht er dazu über , die
Vorschläge des Magistrates bei Benutzung des städtischen Ar -
beitsnamwetses zu beleuchten . Benada glaubt , daß auch die
Unternehmer , sobald sie sehen , daß im Baugewerbe ernst gemacht
wird mit der Einführung eines Arbeitsnachweises , ihren
Standpunkt ändern , und sich dem ansdjließen werden . Er bittet
die Delegierten im Interesse der Cache , viese Vorlage anzunehmen .
Nach einer regen Diskussion , in der viele Bedenken gegen den Arbeits -

Nachweis in dieser Form vorgebracht wurden , beschlossen die Zim -
merer ,
Arbeitsnachweis vu

der Städtischen Er » zerbs .
belassen . Hierauf be »

mit den Unternehmern

>eis in dieser Form vorgebracht wurden , beschlossen die Zim -

, die Einheitsarbeitslosenkarte einzuführen , und sich dem
tsnachwets der Stadt Berlin , Gormannstr . SO, 2 Trp� ab

10. c. M. anzuschließe », die Auszahlung ve
losenunterstützung im Verbands vureau zu
richtet B e n a d a von den Verhandlungen
über unsere Sohnrevision . Grohen - Unwillen

lösten�eine
Ausfllh

runaen aus , als er bekannt ga
erklärt habe �

' *

als bis die Ortsgruppe Berlin des

daß der unparteiische Vorsitzende
lömerklart habe� nicht eher in neue Verhandlungen treten zu können ,

Reichsverbandes für das Tief -
baugewerb « an der Verhandlung teilnimmt . Die Zimmerer be »

fürchten , daß die Verhandlungen , die am 5. Januar vor dem pro -
visorifchen Bezirkslohnamt stattfinden , und bis zum 8. Januar
beendet fein sollten , wieder künstlich in die Länge gezogen werden .
Alle Diskussionsredner drückten ihre Unzufriedenheit über die Will -
kür und Unternehmerfrechheit in starken Worten aus . Bei dieser

Gelegenheit wurde auch da » sonderbare Verhalte « des Stadt »
kämmerers Böß besonders scharf kritisiert . Nachdem die Ve »
sammelten noch beschlossen hatten , im Januar eine Versammlung
mit dem Thema „ Moskau oder Amsterdam " abzuhalten ,
in der beide Richtungen zum Wort kommen sollen , wurde die Ve »
sammlung geschlossen .

Aus den Organisationen
innnch , m

joitltüä Zahl »
UV. IW. -. . . . . «. WW,, ■ . . . . . . ... V«, WUJUIC wiiuoc . alOCtTQO bc«
Eenoslea Ccib.

IL Distrikt . Sonntag , vormittag « » Uhr, vorstanbsstjnng bot Barlebe »,
Moniog , abend » 7 Uhr, iffenilich « Frauenverlammlung in der Cchulaula ,
Möller - . ( Me Iriststraste . Referent : Senostl Dr. Mole «: . Schieb er wm U»H
Malfenclend " .

Vollversammlung bei Cenil , Neukölln , Hermannftr . 218. Pünktliche » Erscheine »
otwendl «.
Eharlottenbnrg . Serie abend , 7 Uhr, gemeinsame Sitzung der Funktionäre »14

dem Aktionsrat , Im Natbau ». Zimmer I.
U»

' -

g, den g Januar , »unkllich , vormittag ,
Zimmer . — Sitzung der Zeitung - kommilfl » » am gleiche » Tag«, »ob»

. . . . ."ft . bei Selch, Scharnweber - , Ecke Zinomstratz «.

noiwendig .
>tte

_ _ _Hei _ _ _ _ _. WWW .
Lichtenberg . Unsere Delegierten tue Bezirks - Geneialoers - mmIung. Potsdam e,

Sonntag , den g Januar , pünktlich , vormittag , 9 Uhr, bei Tempel , rote ,
im». - S

- - - - - - -
- - -

- - - - - - - - -
-

mittag » ftzltz

Vereinskalender

Wertmelftee - Berband , «eilel », »»«tn » erNn 28. San , �
vormittag » 9 Ubr. Extra - Mitgliederversammlung . Seimanla - Prachtsäle - ,
Ebausfeestr . 119. Generalversammlung . Dienstag , den 11. z - nuar , abend » kij
Uhr. in Kaverlaads Festsälen . Neue iZriedrichstratze

Toitalisiische Prol - tarl - r . Zugend. Gruppe Suden - Südwefte ». Svnntag Wand »
mg nach KZnigsnmfterhalls ««. Treffpunkt : 7 Uhr SSrlitzer Bahnhof , Santtöt »

Sonntag , den 9.

run
wa

Verantmvrtlich für die R- dakti - n: E « tIRa » » ld . B « r l t «er »
antwortlich für de » Znleralentetl : L » dw ig « « inert , er . «arl - hvrS .

Lirelbeit - «. Gverlagsgenollenlchaff

. . . . .
m 6 Berlin . — Druck der . Freiheit ' ' » s

T � eif ' . e. « mn

" m „ _ _ «» »» » » _ . « » ■ _ � auf den Einkaufspreis haben wir den gröfiten Teil unserer bedeutenden

UpJrSLBlL © Läger in billig CJOi Serien rusammengestellt

Mantel
and Sportjucken für Wlntsr und
Frühjahr »

Mäntel
In Astracbaa , Plüsch \

Kostüme
»ü) f »rblg mad gftmmmimrt , . .

Kl e i d e r
fOr Tan » «ad Sommer

. . . . .

Kleider
Weila , Seids , Saat usw. ( darunter
ModeUffear «)

. . . . . . . .

.

Blusen
WoOa. Seid«. FleaeU usw. . •

Ka
m • • f Mark

ostumrocke
9c

einfarbig und gemustert • • • • • • •

Kostümrocke
reine Well «, Seide . 8m * ( darunter QC
Modengeare ) » • • • • • • • • • • • •

Mädchen - Kleider
Waeehateffe , 46—100 lang . . . . .. . XO

Mädchen - Kleider
Barohrad . Wölb . Md « Um» ( daraamr OC
Modellgeare ) • • • • • « • • • • • • •

Mädchen - Mäntel ic
für Winter und Frühjahr . • » • • • • �

75 125 175 285

ssl 75I115I145
Flaoil - Matinee ' s 35 i . 55m- Batist - Jabots 2,95 »

55 65

185225

45 55

tüst

75

295

65

und Kinder «

Konfektions - Haus
qrösslen Sfils

«li ar - -— — • «. « L • « . 70 , 71 , 7« .
- - --

77 . 78 , 79 , »S. » « «

BERLIN o na

Frankfurter Allee 72
Eckhaus Junqskrasse

WM MllM i
tu 4 ti ( ( « r . ft , für möglichst foforttgen Antritt für m

. SN» « » . » « » » » » 98«l >>»»eituvg - geiuchr . Bewerbungen »

«n» mit »er «uffchriff . Pviltiicher RedaKieur » und mil d r »

Anoebe de, «ehaUsansprllche b' » sdiiiesten , 20. Januar H

, » den «vrfis . nden de, PretzKommissiond " . M- gdeburger »

Bolb,ß - itung «enossen « arl Bo » . Magdeburg . Sud . n M

bürg, Wefterhüferstr . 8». 1. Ging. L, ju richten .

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ « • ■ ■ « ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ " ■ ■ ■ Iii
üteisende

� �
« » obnerdtencr » um Besuch fflr nskwlet « f " d) i

. . - « ruarth » » » Ecrtan . tatn , stllerandrinenste . u 8

ii

Durch Ausstellen leicht beschädigte

Bücher
207 °

preis -
ermäßigung

Man verlange Verzeichnis

Buchbandlung Freiheit "
Äreite Str . s - 9

Preis 4 . - Ma k »- >

hat , bestall » sofort bot der

Buchhandlung „ Freiheit
B e R L I N C 3 « Breite StreSe S - 9
oder in der o Aehtteo Anetf abettelle der Freiheit

ir<Soeben erschienen ! U

Die

n Verfassung des Freistaates Preußen

preis 2,00 Mark

Wahlgesetz zum preußischen Landtag , jj
provinzial - Landtags - und

Kreistags - Wahlgesetz

preis 2�0 Mark

I Organisationen Preisermäßigung «

ü! Buchhandlung „ Zreiheii "

�
Derlin CL2 / Breite Straße 6 - 9

Sotsnfrsusn
stellt sofort ei »

Spedition Thornseifer
Lübecker Streß « Lt .

LperislitSt : Sskn - Prsuis ünettsi ' käklg .
« lvenslebenstraße 21 , Hochbahnhos Bülowstraße

. I Star t fest » «tretft - -
: Zähne 5 M . und 7,50 M .
| Schöne uoiürlich » Farben und Forme » ml»

echtem ch- ulschub und schrtftltcher Earanlie .

VoldbroaeN s «rttehea O «IstbNhMS .
Vaancutaf » , Iahnrofatz .

Mnndunlersnchnng graet». Netne Lurnopmff - »
Sge-chstuitden Wochentag » 9—12, 2 —d Uh».

<«>>»»ah «e tm aSoa
Sse »t « l »n- n de » Vorlag » »

OOOGOGWBOeeeeG

Kleine Anzeigen
» a » Tloberschrlftowar » 2— »NN. , stbc * mrltert »Dort Im Irr » I . SO M» . »rtt *.
Stellangogesuch »! lUberfchrlftoaiort t Jsomh . , lebe » wettere TP ort Im Text I . —Hub.

ö » e »# »♦ bbb www **_

IVerkSuse2«»° «edmi-tz»" »«»»»»»»»«, »» »»."MMam>»
Extrastarli » Dauerwäsche

verkauft Vorn , llietchenberger
Strotze 7. _

«venssfea l Siaglau », Ulster,
Schlüpfer , Anzüge . lutaway »,
gesireist « Hosen , Winiermodelle ,
sind eingetroffen tu unüber -
«roffener grotzer A» » wahl von
Svo Mb. an. Burgher , Britzer
Slrutze 20. oorn II. Fohrver «
btndung Jotibultr Brüche .

tpel «s »nhrtt »l «aaf . Selbst »
geserligle elegant « Herrenanzüge
2Sö, — Mai k, Zünglingoanzüge
240, - . Rutz. Wilhelmstr . 40, ,
Kochftratzeneche .

Wtnterpaletoto n. Ulster
von 100 Mk. an, Herrenanzüge
aller An, wenig getragen , ve, »
kaust sehr vrrivwen Schnapck ,
Skalltzer Sir . 128, Nähe ftott «
bufrt Tor . Haiionummrr genau
achten . Gesellschaft » » Anzüge
werdrn verlieben . _
Kreuzstichs « 196 . —, Äla«t >a>
süchse, sämtlich « Pel , arten ,
tznoeniar • Schleuderverkaus —
Herrengarderoben Hälfte heeab-
gesetz». sKrine Lombardwarenl
Lethkan » Rosenchaler Tor ,
vinienftratz » 202/4. «che Bosen »
ibalet Strotze , I Trepo ' .

evateralster » �ackena ».
zöge in de » neuesten Farben
und Faffon » sowie alle Anen
Breuzsüchse und Herrengehpelze .
goppen , Hosen keine komdard «
Warens Kausen Sie zu dtlltgften
Preisen im Lelhhau » Aosrnderg ,
»osenthaler Stütze 14. sMa »
kracht « ge »«» die Hauintunmer )

Rauchtabal ! , Psund IS M.
Bund , wr. Hamburger Str . 1.

Shalselangae » 20 ». — bl »
57! . —, Umbauplüschiofa », Au! »
lcgcmaeratzen , Parcmmarratzen
WO. —. Waller , Siargarder
Srratze 12. _ _

Echi äs , immer , eiche, nutzb. ,
wcrtz, : uöu, —, Stube gebrauch ,
Höchen 575 . —, prtma Emaille -
tack. Zahlungrrrltichierung ,
Aukttonosvetcher Badkratze Sl.

Bllchra , moderne , mit und
vdne Anrichte , lachten , lasiert ,
roh . setzt oon 250 M. ob. Biesen -
auvwahl . Küchenmödelsabrik
Himmel , Lothringer Strotze 22
eSchönhanser Tor».

Thatleloagae » »5». — bi ,
«00, —, Meialldnien 250 . - bt ,
2000, —. wettze Schlaftimm «,
Weiche , Auguftstr . 22». Ougb .

Mllige Möbel . Einzelmöbel ,
Schlaszimmer , Hnren «. Wohn» ,
Kpeilezimmer in guier Au»»
sllhrung . Siel , Gelegenheit ».
Posten durch Grotzemkaus . Aus
Wunsch Zahlung », tel. MSdel -
Frese , Welnheegoweg l. Firma
beachten . Lesern dieser Zeitung
2° » Badalt Insnal mitbringen .

Schlastzlmmer . Eich«, auch
innen . Ankletdeichrank l ,50,
Waschkommode 1,10, mit »cht
Marmor , etoffauslagen - Zillhle ,
komplett 0450, —, Buhtbell 200.
«», » 500. Biel - Gelegenheit »»
Käufe. Hasemann » Möbel »

Speicher , Lothringer Stratz » 2S.

TU übel , oedraucht und neu,
Stube und «üche . gut «rhalleu ,
lS00 — Rehseid . Badsieatz » 24.
Hauanuwmer achten . _
Schlaszimmer , pcisezimmer ,
Hverevjitamer , komplette
Wohinengd - Elnrlchlungen , auch
einzelne Mbdelstüche , Busen »,
Schre. blische kauft Drimmer ,
Brunnenjtr - tze 22 oder Elsasser
Str . 27. Anruf Humboldt 700.

jl Kaufgesuche \
. . . . ..

. . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . .. . . . .

1
« sboakl , Doldschmied , kauft

zu günsiiaen Preisen : 4 atin .
Gold. Silberdruch , unmodernen
Schmuch , Zahngebtffe , Brenn .
ftffie. Eigene Berwertung .
Goldwaren - Fabrik Brunnen -
siratze i »S

_
Metall » kauft höchstzahlen ».

speziell Zinn . Meitzlager Palm ,
Sleukölln , Bergstr . 57.

Pri »m«nglckfer , Phvio .
opparat « kauft Haller , Reue
KSnigstratze 19 c.

. .U

. . . . . . .

]. I

. . . . .

Werkzeuge
U. Maschinen

Kaufe leben Posten
Spiralbohrer |

1 SeumlrgeUelnewand I
fi Miller . Im « « ist » J

AlezaaberplatzmM�W

WqaaMo und Spulendröhte
kauft Elektrodureau Lang «
«tratze 271 ( «lezande , 2«! »>.

«aschzllnbberzen , alte , I

pol. , sowie Autozubehör k| U1J
lausend Feuker , OberbeH "
Siratze 1 II.H H

tSSmSeldstverbraacherf -
loger , Magnete . Be 0�
Zündkerzen , all und neu, k»
höchst, ahleud , 0 —0 Uhr. ®'

a
Fahrzeugsadrik Schmf' , ,
toteatze 250. Humboldt

. . ' Z
»o- f
B- rl

- ' LZ
öp>r�« aus » dauerad SP, -

bodrer , Kuge' lager .
Holz- . Maschiarnschrauv�
Sch»i «,rgelleinen usw. Aauw
srratze 22«

Tiermarkt

Handeverleaas Kupiranst ?
Hundefuttervtrk . Palisadenftt ' '

.111111. III. .II >.>...11.

ss Verschiedenes !

Der SNord an Karl
Knecht und Luxemburg (1*»' �
1919) . Zusammenfassende �
stellpng des gesamten
suchungsmaterials . NlU
trait » der Ermordeten .
Einsendung von 6 Dl. tj **
ziehen von der BuchhanP�jj
. Freiheit ". Berlin E2.
Strafte 8-9.

Käst erblindeter '
empfiehlt sich alsKlaviei
Hasseldach . Neukölln , !
strafte 10.

V r ocit h aus - Konv rrfe
le�ikon. 14. (letzte) « » �51
17 Halblederbänden «J1
Buchhandlung » Ftfil1
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